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— Drucksache VI/3060 — 


Im Namen der Bundesregierung beantworte ich die Kleine An- 
frage wie folgt: 


Allgemein 
A. Stahlindustrie 

Bei der Abschwächung der Stahlkonjunktur, die Unternehmen 
der deutschen Stahlindustrie zur Einführung von Kurzarbeit 
veranlaßt hat, handelt es sich nicht um eine auf das Gebiet der 
Bundesrepublik beschränkte Entwicklung; von ihr sind vielmehr 
nahezu alle westlichen Industrieländer, wenn auch unterschied- 
lich im Ausmaß, erfaßt. So ist 1971 die Rohstahlproduktion der 
Länder der Europäischen Gemeinschaft um 5,4 %, Englands um 
14 %, der USA um 8 % und Japans um 5 % gegenüber dem Vor- 
jahr zurückgegangen. 


B. Steinkohlenbergbau 

Der Absatzrückgang im Steinkohlenbergbau ist in erster Linie 
die unmittelbare Folge der Abschwächung der konjunkturellen 
Entwicklung, besonders in der Eisen- und Stahlindustrie. Hinzu 
kommt ein stark witterungsbedingter Absatzrückgang im Haus- 
brandbereich. Angesichts der allgemein schwierigen Ertragslage 
des Steinkohlenbergbaus sind der Aufhaidung Grenzen gesetzt. 
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Im einzelnen 


1. Wie stellt sich die Einkommensentwicklung im ersten und zwei- 
ten Halbjahr 1971 in der Stahlindustrie und im Steinkohlen- 
bergbau dar? 


A. Stahlindustrie 


Zur Beurteilung der Einkommensentwicklung liegen als amt- 
liches statistisches Material die vierteljährlich erhobenen Brutto- 
stunden- und Wochenverdienste (auf der Grundlage der bezahl- 
ten Stunden) für nur drei Erhebungszeiträume des Jahres 1971 
vor. 


Danach haben sich die Bruttowochenverdienste wie folgt ent- 
wickelt: 


Bruttowochen- Veränderung zum 

verdienst DM Vorjahreszeitraum 


Januar 1971 
April 1971 
Juli 1971 


322.00 

320.00 

324.00 


+ 5,6 °/o 
+ 6,7 °/o 
+ 5,5 %> 


Wegen des weiteren Abbaus von Mehrarbeit dürften im Ok- 
tober 1971 die Brutto Wochenverdienste noch geringfügig zurück- 
gegangen sein. Der Jahresdurchschnitt liegt aber in jedem Fall 
über dem von 1970. 


B. Steinkohlenbergbau 

Das durchschnittliche effektive Gesamteinkommen der Lohn- 
empfänger unter und über Tage im Steinkohlenbergbau des 
Bundesgebietes hat sich im ersten und zweiten Halbjahr 1971 
wie folgt entwickelt: 


1971 

je vergütete Schicht 

Januar 

55,97 

DM 

Februar 

55,77 

DM 

März 

56,22 

DM 

April 

56,26 

DM 

Mai 

56,69 

DM 

Juni 

61,32 

DM 

I. Halbjahr rd. 

57,04 

DM 

(im Durchschnitt der Monate) 



Juli 

61,79 

DM 

August 

61,11 

DM 

September 

60,80 

DM 

Oktober 

59,83 

DM 

November 

60,22 

DM 

Dezember 

61,01 

DM 

II. Halbjahr rd. 

60,79 

DM 

(im Durchschnitt der Monate) 
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2. Welchen Anteil hatten in diesem Zeitraum die Überstunden am 
Einkommen? 


A. Stahlindustrie 

Auch die Mehrarbeitsstunden werden nur für vier Zeiträume im 
Jahr statistisch erhoben. Nach den vorliegenden Zahlen betrug 
der Anteil der Mehrarbeitsstunden an den bezahlten Stunden 
bei allen Arbeitern 

Januar 1971 7,0 v. H. 

April 1971 6,7 v.H. 

Juli 1971 7,0 v.H. 

Für Oktober 1971 stehen noch keine Zahlen für das Bundes- 
gebiet zur Verfügung. Bei den männlichen Arbeitern der eisen- 
schaffenden Industrie von Nordrhein-Westfalen beziffert sich 
im Oktober 1971 der Mehrarbeitsanteil auf 5,5 v. H. 


B. Steinkohlenbergbau 

Für den Bereich des Steinkohlenbergbaus wird das Einkommen 
aus Überstunden nicht erfaßt. Der Steinkohlenbergbau bemißt 
seine Mehrarbeit nach Schichten. Auf dieser Grundlage stellt 
sich der Einkommensanteil der Arbeiter aus Mehrarbeitsschich- 
ten am gesamten Einkommen der Arbeiter aus allen bezahlten 
Schichten im Steinkohlenbergbau unter und über Tage im Jahre 
1971 monatsweise durchschnittlich wie folgt dar: 


1971 


1971 


Januar 

9,73 v.H. 

Juli 

9,78 v.H. 

Februar 

8,94 v.H. 

August 

8,16 v.H. 

März 

8,30 v.H. 

September 

8,03 v. H. 

April 

8,54 v.H. 

Oktober 

7,10 v.H. 

Mai 

8,51 v.H. 

November 

4,91 v.H. 

Juni 

8,81 v.H. 

Dezember 

4,81 v.H. 

I. Halbjahr 

8,81 v.H. 

II. Halbjahr 

7,11 v.H. 

(im Durchschnitt 

" : 

(im Durchschnitt 

. — ■ 

der Monate) 


der Monate) 



3. In welchem Maße ist z. Z. die regelmäßige Arbeitszeit, vor allem 
in der Stahlindustrie und im Steinkohlenbergbau, einge- 
schränkt? 


A. Stahlindustrie 


Um die Jahreswende 1971/72 mußten für ca. 50 000 Beschäftigte 
in der Stahlindustrie Kurzarbeitsmaßnahmen (tatsächliche bzw. 
angemeldete Kurzarbeit) getroffen werden. Die Einschränkung 
der regelmäßigen Arbeitszeit ist von Unternehmen zu Unter- 
nehmen unterschiedlich. Im Durchschnitt der von Kurzarbeit 
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betroffenen Werke wurde die regelmäßige Wochenarbeitszeit 
von 40 auf 32 Stunden gekürzt. 

Hinsichtlich der zukünftigen Entwicklung der Kurzarbeit er- 
geben sich gegenwärtig keine Anhaltspunkte dafür, daß sie 
weiter zunimmt. 


B. Steinkohlenbergbau 

I. Die Kurzarbeit im Steinkohlenbergbau konzentriert sich auf 
die Ruhrkohle AG. In den übrigen Bereichen des Stein- 
kohlenbergbaus wurde Kurzarbeit bisher weder eingelegt 
noch für die Zukunft angekündigt. 

II. Im Bereich der Ruhrkohle AG sollen nach einem Vorstands- 
beschluß bei allen Schachtanlagen und Betrieben mit Aus- 
nahme der Kokereien, der Verwaltungen und Ausbildungs- 
abteilungen im I. Quartal 1972 von 64 Arbeitsschichten ins- 
gesamt sieben eingespart werden. 

1. Bis zum 31. Januar 1972 einschließlich wurden auf allen 
Schachtanlagen zwei Feierschichten eingelegt. Ausnah- 
men: Emscher-Lippe und Katharina bisher keine Feier- 
schicht; Monopol eine Feierschicht. 

2. Insgesamt sind im Monat Januar 176 807 Einzelschichten 
ausgefallen. 

3. Nach dem derzeitigen Stand der Erhebung der Ruhrkohle 
AG wurden im Januar 1972 von der Gesamtzahl der 
Arbeiter (150 692) 89 556 Arbeiter oder 59,4 v.H. von 
Feierschichten betroffen. Für die Monate Februar und 
März 1972 kann davon ausgegangen werden, daß sich 
der Anteil der von Feierschichten betroffenen Arbeiter in 
etwa der gleichen Größenordnung halten wird. 


4. In welchem Maße ist ein Rückgang der Beschäftigungszahlen in 
diesen Bereichen heute zu verzeichnen? 

A. Stahlindustrie 

Die Zahl der Beschäftigten in der Stahlindustrie der Bundes- 
republik belief sich am 31. Dezember 1970 auf 374 400. Am 
31. Dezember 1971 betrug die Belegschaftszahl 354 600. Der 
Rückgang um 19 800 Beschäftigte beträgt damit 5,3 %. 


B. Steinkohlenbergbau 


4 


Die Beschäftigtenzahlen im Steinkohlenbergbau des Bundes- 
gebietes haben sich von Januar bis Dezember 1971 wie folgt 
entwickelt: 



Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Drucksadle 


1971 

Beschäftigte 

1971 

Beschäftigte 

Januar 

252 604 

Juli 

246 218 

Februar 

252 351 

August 

246 439 

März 

250 621 

September 

246 816 

April 

248 456 

Oktober 

245 749 

Mai 

247 654 

November 

245 244 

Juni 

246 908 

Dezember 

244 388 


Der Rückgang von Januar bis Dezember 1971 betrug 8216 Be- 
schäftigte oder 3,2 %>. 


5. Welche prozentualen Einkommensverluste erleiden Kurzarbeiter 

a) aufgeschlüsselt nach dem Familienstand, 

b) aufgeschlüsselt nach der ursprünglichen Einkommenshöhe 
bei den heute üblichen Arbeitszeitverkürzungen? 

Das Kurzarbeitergeld beträgt 62,5 v.H. des Nettolohnes eines 
ledigen Arbeitnehmers. Es erhöht sich um je 0,30 DM je Ausfall- 
stunde für jeden Angehörigen des Kurzarbeiters bis zum 
Höchstbetrag von 80 v. H. des Nettolohnes eines verheirateten 
Arbeitnehmers mit zwei Kindern. Der Einkommensverlust be- 
wegt sich also je nach Familienstand zwischen 37,5% und 20°/o 
des Nettolohnes für die Ausfallstunden. 

Bei der Beurteilung der wirtschaftlichen Situation des Kurz- 
arbeiters ist zu berücksichtigen, daß er Einkünfte aus Arbeits- 
entgelt für die geleisteten Arbeitsstunden und Steuer- und 
sozialversicherungsfreiem Kurzarbeitergeld für die Ausfall- 
stunden hat. 

Hinzu kommen weitere steuerliche Vergünstigungen, vor allem 
durch den Lohnsteuerjahresausgleich. 


In Vertretung 

Dr. Rohwedder 



